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Stappel
fuür ein Curriculum "Diakonik” Erfahrungen

einzelnen Bistumern und generelle Aspekte aus
$ ü  g Caritasverbanc

7 Vorbemerkungen:
Was Herr Lenfers, Herr lien und nen für die ucne nach @-
D Gurriculum onik” vorsiellen möchten, sind keine fertigen
Konzepte. Um kI in einem Vergleich deutlich ZU machen: Wenn
Sie sich in rer Ausbildungssituation der OCNSCHUIe Ooder in
einem nstitut für den au eines chen Curriculums interessie-
ren, haben wir hnen keine "Fertighäuser‘ anzubieten, wWIe vielleicht
hre Kollegen UuSs Heerlien  and und e  el  rg Was wır an-
eten, sind "Bausteine”, einzelne Ausbildungselemente, die
wIir in den vergangenen Jahren VO!|  3 Garitasverband S In KOODE-
ration mit Ausbildungsstellen entwickelt haben

Ich kann auch NIC| "Objektives’ darüber richten, In eichem
Ausmaß und in Formen die diakonische Grunddimension
insgesam! in der pastoralen Aus- und Weiterbildung ZUT Sprache
und ZUum Ausdruck omm Die omplexität des Gesamtsystems
pastoraler US!  Uung in der Bundesrepublik, In dem die Organıisa-
Orische Zuständigkeit NIC| für die ler pastoralen erutfs-
gruppen, sSsondern auch noch für die verschiedenen Bildungspha-

auf unterschiedliche Institutionen und Ansprechpartner verteilt
) verbpiete!l ein CcNes Unterfangen. Außerdem sind Sie da el
näher dran Ich schränke ich hier auf inen Aspekt, nämlich
den eitrag, den der GCaritasverband ZUr yastoralen Ausbildung
eistet DZW. leisten kann

Iich annn aber auch nicht auft lie Überlegungen und Anstrengun-
gen eingehen, die der Deutsche Garitasverband in der ergangen-
heit dieser rage unt  en hat Dazu kKönnte } ine
ganze enge aufzählen, arunter uch wichtige Erfahrungen und
Vorschläge, die Ihnen bei der ucnhe nach einem Curriculum Dia-
Konik vielleicht IC senmın könnten Ich MOC| a dieser Stelle
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lediglich auf drel schriftliche Zeugnisse hinweilsen, die diese Be-
mühungen dokumentieren.

(1) Die Dokumentation einer Studientagung ‚Aarıtas n der AÄuSs-
bildung für pastorale dıe 198  „ von der Fortbil-
ungsakademie des DGV mit dem Institu fur Gari-
taswissenscha: und christliche Sozialarbei In reiburg urcn-
gefuüuhrt wurde (vgl Garitas (1982) Heft In diesem Heft

finden Sie auch den aktuell-historischen Autfsatz von Wi)-
heim 189SsSe Die Vorbildung der Theologen fur die großen Gari-
tasaufgaben der egenwart” von

(2) Der U7SAa) von Michael Manderscheid, Annäherung
8/INe diakonische Pastoral”, erschienen iIm CGaritas-Jahrbuch 85,

170 ırd neben einem historischen Ruckblick VOT
allem die Entwicklung eiıner Seminarreihe beschrieben, die von
1982-85 der Fortbildungsakademie des DCGV durchgeführt
wurde, ausgehend von der rage Wie kann das ema Gari-
tas/Diakonie in der pDastoralen Ausbildung In eiıner gemeinsa-
[nen}\n Suchbewegung von Theologie, Dastoralen Ausbildungs-
statten und Mitarbeiterinnen des die diakonische iımen-
SION der astora| In unseiemnm gesellschaftlichen Kontext
wiedergewonnen werden? e] ird auch untersucht, welche
gemeinsamen Lernchancen vVon Angehorigen SOzlaler un p -
storaler rutfe realistischerweise möglich sind, un weiche
Rahmenbedingungen alur nötig sind

(3 Schließlich noch die Auswertung eiıner Umfrage VOorT)

1985/86' die WIr be! den Diözesan-Caritasverbäanden
durchgefuüuhrt en und eren Mitwirkung In der DAa-
storalen Ausbildung ging Die Auswertung wurde veroffentlich
Im esamttex' uUuNnNsSserer "Mitteilungen ZUur Zwischenbilanz Gari-
tas und astora| 19867”, nhrsg VÖO| Keierat Caritas un Pa-
stora|l Im DV reiburg 1987

Nach diesen Vorbemerkungne möchte ich nen nNun UNsSsere Bausteine
Im einzelnen vorstellen.

Uurz Char  terist typischer Véranstalungsfo-
2S Caritas/Diakonie
Iinformationstage:

Diese Veranstaltungsform Ist sicher weltesten verbreitet und stellt
onl für die Verantwo  ichen {WAas WIEe eine Eintrittskarte In die Dia-

Die angegebenen Materialien konnen esie werden bei Deutscher Caritasver-
band, Refierat CGaritas und astoral, Karlstr 40! reiDurg.
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Konle-T|hematik dar. Man will für dieses ema {WAas anbileten und lAädt
azZu eine(n) Verantwortliche(n Aaus dem CGaritasverband ein, IWAas
"UDer die der CGaritas (d.h des Caritasverbandes)" erzählen.
Im Wesentlichen geht 6S Information über Selbstverständnis und
ufgaben des Vielleicht kommen och einzelne ertreier aus De-
Simmten Fachbereichen hinzu (z.B Sozialstationen, Kindergärten,
Ausländerberatung, Altenhilfe, 0.a.) Dann geht für die Theologen
schließend das Ausbildungsprogramm mit anderen Inhalten (etwa ZUr
kirchlichen Jugendarbeit, Didaktik des Religionsunterrichtes 0.ä.) WEeI-
ter. das ema jakonie Sie addıtiv neben anderen Themen, und
die ÄAnsprüche eines NIC umgehenden kirchlichen Verbandes sSind
(aus der IC der Ausbildungsträger für’'s einmal befriedigt. Ich
Karıkiere hier eIn wenig.
Klar ist OC da die Lernziele sich auf reine nformations- und Wis-
sensvermittlung beschränken Klar ist ebenso, daß diese nformation In
der ülle der übrigen vermittelnden theologisch-praktischen Wis-
sensinhalte sehr rasch wieder verloren geht ES ist en ONMNSCHN/N wenn

solchen agen uch Zeit ist für Ine menschliche Begegnung
zwischen CGaritasmitarbeiterInnen und angehenden Theologeninnen,
und WenNnn vereinzelt Ansatzpunkte eUÜlcC werden, Inwiewelt die künf-
tige pastorale Tätigkeit der Teilnehmer einen diakonischen eZUg ha-
ben kann. ehr ist aufgrun der Rahmenbedingungen für solche In-
frormationstage nicht drin  u

Werkwoche "Diakonie"

Fin eispiel dazu wurde soeben von der Priesterausbildung n Münster
vorgestellt. Diese Veranstaltungsform gewinnt zunehmende Belile  el
und ZWarT folgenden Gründen

Sie ist ZWar NIC In der Rahmenordnung vorgesehen, läßt sich
ber innerhalb der diözesanen Entscheidungsspielräume verhält-
nismäßig eicht in den Ausbildungsgängen unterbringen.
Verantwortung für nhalte und Durchführung kann an den Garitas-
verband "delegiert” werden.

Dennoch Jäßt der Umfang (4-5 Tage eIn ganzheitliches Lernen
und ompaktes CGCurriculum das verschiedene Lernformen und
ebenen miteinbezieh

Ich möchte darauf hinweisen, daß die und Weise, WIEe die Veran-
staltung In Münster durchgeführt wurde, das rgebnis eines Jahrelan-
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yen Prozesses ist, n welchem die Mitarbeiter des DIGV und die AusbIil-
dungsleiter ber re ihre Erfahrungen weilter entwickelt en Man
kann solche erkwochen MNUur bedingt In andere Lernsituationen DZW.
Diözesen übertragen.

C) Sozialpraktikum
Nach den diözesanen OÖrdnungen für die riesterausbildung, WIe SIE
mır bekannt geworden sind, siınd in der egel während des Theologen-
SIUdIUMS drei verschiedene vierwöchige Praktika während der eme-
sterferien vorgesehen:

Fin Sozial- Ooder Industriepraktikum VOT SC der eologi-
Schen Vorprüfung,
en Schulpraktikum SOWIEe
eIn Gemeindepraktikum, jeweils nach der Vorprüfung.

Deswelteren Ist vorgesehen, daß die Studenten ur mindestens ern
Semester n der VO.:  3 Studium und Hausveranstaltungen freien Zeit
einen kontinuiterlichen pastoralen der SOZ/alen Dienst” übernehmen
sollen Vergleichbare Bestimmungen gibt 65 uch el den anderen p -
storalen Berufsgruppen. Was in all diesen Ausbildungordnungen ehlt,
Ist die inhaltliıche Verknüpfung der Praktikumserfahrungen mit den In-
halten des udıums Eın fundamentales Theorie-Praxis-Problem der
theologischen Ausbildung ird hier eUUÜlcC Auch können diese Be-
stimmungen den arakter des "Beliebigen” NIC YanıZ ablegen
In einigen Diözesen sSiınd gute Erfahrungen gemacht worden mit mehr-
wöchigen Sozialpraktika In Einrichtungen des Caritasverbandes Sie
en In der egel drei un gemeinsam:

Eine gründliche Vorbereitung, In welcher die wichtigsten nforma-
tionen UBER die Einrichtung und den Garitasverban als Träger
gegeben werden, SOWIE organisatorische Fragen des Praktikums
geklärt werden;
ine kKompetente Begleitperson Sie innerhalb der Garitaseinrich-
LUNg ZUr erfügung, regelmäßig die Praktikumserfahrung mıit
dem Praktikanten reflektieren;
ine gründliche Nachbereitung, DEe] der die pnositiven und proble-
matischen Erfahrungen des Praktikums aufgearbeitet und für den
weiteren Ausbildungsweg und die künftige Herufliche Identität der
pastoralen Mitarbeiter fruchtbar gemacht werden. Aus der IC
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der Caritaseinrichtung ist die Nachbereitung uch en wichtiger
Ort, Von theologischer Seite en Feedback für die eigene Arbeit
bekommen.

hne solche Rahmenbedingungen ware eın Sozlialpraktikum insbe-
sondere In exponierten Arbeitsfeldern NIC ZU erantworten Geeignete
und ellebie Einsatzfelder sind z.B die ichen Garitasverbände mIit
ihren angegliederten ljenstien und Einrichtungen (z.B Sozialstationen,
verschiedene Beratungsstellen, offene Altenhilfe, rDe mit Gemeinden
und Gruppen Ehrenamtlicher), Oder ber einzelne größere Einrichtun-
gen wWIe Iten- Oder Behindertenheime, Krankenhäuser eicC

Lehrauftrag Ausbildungsstätten
In einzelnen Diözesen hat der Garita:  Irekilor oder en anderer veranıt-
wortlicher Mitarbeiter des Verbandes einen ordentlichen Lehrauftrag
wahrzunehmen. nsoweit der rag für die riesterausbildung gilt, ist
F  g“  Sr uch In der egel "Chefsache" An katholischen Fachhochschulen
werden ebenfalls solche Lehraufträge durchgeführt, die mels Oolgende
Schwerpunkte umfassen:

Theologische Grundlagen der Garitas
Darstellung des Selbstverständnisses und der Schwerpunkte VeT-
Dandlicher Caritasarbeit
Gelegentlich uch das ema arıtas der emeinde  u

Ine inhaltliche Verknüpfung mit anderen Ausbildungseinheiten
(z.B pastoraltheologischen Vorlesungen und Seminaren) gelingt
hängt allein vom Engagement der Betelligten ab

e) Mitwirkung bei interdisziplinären Seminaren

Gemeint sind hier NIC SÖ sehr gemeinsame innertheologische Veran-
staltungen (etwa zwischen Pastoraltheologie und Exegese oder Kır-
chengeschichte), sondern Seminare und Ubungen, el denen es
Begegnung mit und Deutung von diakonischer Praxis geht Vereinzelt
omm s sSsowohl an Fakultäten wWIe Fachhochschulen solchen
interdisziplinären Veranstaltungen, denen uch Caritasmitar-
beiterInnen mitwirken ach meiner Einschätzung profitieren lie Telil-
nehmer Del diesen Veranstaltungen: enhrende, Studenten und raktıi-
ker
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Lernziele und Rahmenbedingungen solcher Veranstaltungen kann
ich hier NIC naner eingehen, zumal, wenn S darum geht, Theorie-In-
alte und Praxiserfahrungen Curricular miteinander verknüpfen.
Ausführliches dazu en Sie in dem Beitrag Von Richarad und
Matthias Hugoth anläßlich des sechziglährigen Bestehens des Insti
für Garitaswissenschaft In reiburg (in rtas 36 1985) 158ff) Das
nstitut für Caritaswissenschaft hat mit solchen Veranstaltungen ine
langjährige ahrung.

Gemeinsame Fort- und Weiterbildung fur pastorale und S  O=
z7ialeS

Gibt _  M  as inge, die ar  er In beiden Berufsgruppen voneinander
lernen können? ESs ware schon 1e| erreiC wenn Theologen und Mit-
glieder sozlaler erufe im kirchlichen Dienst sich gegenseitig in ihrem
jewelligen Selbstverständnis und spezifischen Arbeitsansatz wahrneh-
men und akzeptieren könnten FS ware ennn eiterer ortschnr! wWwenn
uch die jewelligen Deutungs- und Bewertungsmuste menschlichen
Verhaltens VO  3 Gegenüber der anderen Berufsgruppe verstanden WEeT-
den könnten und NIC| als rohung des eigenen fachlichen Ansatzes
und Wertsystems empfunden werden müßten (Theologie Human-
DZW. Sozialwissenschaften) Beides ist ine wichtige Voraussetzung
aTUr, daß ine fruchtbare Zusammenarbeit der Berufsgruppen in kon-
kreten Arbeitssituationen VOTrT gelingen kann.
Von verschiedenen Trägern wurden auf diesem Hintergrun In den
vergangenen Jahren gemeinsame Fort- Weiterbildungsmaßnahmen
angeboten, in enen SOZzlale pastorale erufe gemeinsam VOTI- und
miteinander lernen sollten. Die Konzeptionsentwicklung einer solchen
Seminarreihe ist Im Artikel Von Michael Manderscheid im Garitas-
anrDucC beschrieben Ahnliche Projekte gibt . außer der Fort-
bildungsakademie des DCGV vereinzelt auf diözesaner ene mit mehr
Oder weniger OIlg
Die Notwendigkeit solcher Veranstaltungen ist unbestritten Denn g —
rade n der Begegnung und In der Atmosphäre gegenseitiger
Lernbereitschaft liegt eın wichtiges Ziel Um O größer sind die prakti-
schen Schwierigkeiten. SO hängt a VvVon der didaktisch-metheodi-
schen Konzeption ab, ob solch dialogisch konzipiertes, interdiziplinäres
Lernen In gegenseitiger Partnerscha: gelingen kann. Auch ist s NIC
einfach, pastorale Mitarbeiterinnen für die Teilnahme ZU gewinnen.

Vgl Hermann, Zum Verhältnis von praktischer Theologie und Hu-
manwissenschaTtfien In Caritas-Jahrbuch 85, reiburg
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3 Eigeninteresse Caritasverbandes die-
Ser Möglichkeiten und Grenzen seiner
Mitwirkung
Das Eigeninteresseo Car'  sverbandes

Wie omm eS, daß der CGaritasver| als kirchlicher Verband In der
rage der Ausbildung pastoraler erufe en SO vVitales Interesse anmel-
det und zunehmend ere| ist, aTlur uch IWAas ZU investieren? Ich
alte 0S für wWichtig, daß wır UuNns als MitarbeiteriInnen des er  ndes
und uch den anderen Betelligten gegenüber darüber ehrlich Rechen-
SCHa geben

Als erstes MOC ich en verbandspolitisches Interesse NeNnnen
ES scheint mır legitim sein, daß der UrCc solche Maßnah-
men seine eptanz innerhalb des kirchlichen Raumes langfristig
erhöhen Öchte Denn sein Image ist gerade Del pastoralen Itar-
beiterinnen NIC immer DOSItIV Allerdings liegt gerade in diesem
Punkt uch ine Versuchung für den er! nämlich solche Ver-
anstaltungen ZUr eigenen Selbstdarstellung benutzen, und sich
selber mit der Diakonie der Kirche gleichzusetzen.
Als zweites ich en theologisch-wissenschaftliches nier-
S5S5e Die Grundfragen ZUT Diakonie/Caritas rühren al das Zen-
irum kirchlichen Eigenverständnisses: Ist Kirche Selbstzweck Oder
verwirklic sie sich Im Dienst den Menschen? der versie SIE
sich selbst als ine Gemeinscha: Von Menschen, die füreinander
und miteinander nterwegs sind? Die Diskussion das Selbst-
verständnis der Diakonie hängt ıre. mit der Diskussion das
Selbstverständnis der Kirche zusammen
Fin pastoralpolitisches Interesse: Immer mehr ritative Einrich-
tunNngen und MitarbeiteriInnen suchen ach Kompetenten Ge-
sprächspartnern auf pastoraler Seite möglichst VOT Denn die
Nachfrage ach solchen Gesprächspartnern wächst tändig,
sSsowohl im lic auf praktische Zusammenarbeit In sSozialen Fragen
eutung der Gemeindediakonie), wIe uch im lic auf die Da-
storale Begleitung der eigenen
Ein 'aChlich-inhaltliches und sozialpolitisches Interesse: Die
zialen robilieme der egenwa und ihre gesellschaftlichen Folgen
lassen sich NIC alleın mit pDrofessioneller Sozialarbeit lIösen Sie
kann Oons eicht in die Rolle eines gesellschaftlichen Lücken-
büßers geraten DIie Alternative dazu aber el In einem gemein-

Prozeß möglichst viele Menschen, NIC MNUur risten, für
die akute gesellschaftliche Situation zı senstIbilisieren und mit ini-
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germaßen realistischen Perspektiven ZUT itwirkung deren LÖ-
SUNG gewinnen. Wie ber soll die Introversion der herkömmli-
hen astora überwunden werden, wWenn NnIC UurcC ine verbes-
serte Ausbildung der pastoralen Berufe?

Möglichkeiten und Grenzen dessen, der Caritasverban:
eisten kann

Der Garitasverband hat den nspruch, qualifizierte Sozlalarbeit, Pflege,
eratung eic eisten, nIC aber, wissenschaftliche Theologie
reiben Oder pDädagogische Curricula entwertfen war gibt verein-
zelt Mitarbeiterinnen und Einrichtungen des er  ndes (z.B Fortbil-
dungsakademie), die solche Kompetenzen mitbringen. Aber diese ha-
ben zunächst einen innerverbandlichen rag und ihre olle ist Ine
andere als die, iIm gesellschaftlichen Rahmen ätig seln.
Daraus ergibt sich, daß der Garitasver  nd allenfalls einen subsidiären
Beitrag dieser Aufgabe eisten kann Denn S hat für die pastorale
Aus- und Weiterbildung weder eIn Mandat, och die primäre Verant-
wortung. Dies bedeutet aber, da der er! sich "Von außen”
diese rage einmischt, und das ist ine zwiespältige aC Dazu en
eispiel:

Als VOT wenigen Jahren die VISION der MmMenord-
nungen fur die pastoralen rufe gIng, hat das zuständige Se-
kretatiat der utschen Bischofskonferenz den DCGV (im Ge-

Zzu anderen kirchlichen nstitutionen und Verbänden)
NnIC daruber informiert, geschweige denn eıne tellung-
nanme gebeten Offensichtlich ist Del den Verantwo\  ıchen In
der DBK uberhaupt NIC| im 1C| laß der Zur pastoralen
Ausbildung eiwas Bedeutsames Ssagen hätte

Ine weltere Schwierigkeit für uns ist die ENOTTTIEG KomplexIität und Un-
übersichtlichkeit der zuständigen Strukturen In der pastoralen AusDIil-
dung Da gibt nIC MNUur Jer verschiedene Berufsgruppen (Priester,
Diakone, Pastoralreferentinnen und GemeidereferentInnen) mıit Velr-
schiedenen Ausbildungsverantwortlichen, sondern uch och Je VeTl-
SC  ene Ansprechpartner für die jeweiligen Ausbildungsphasen Stu-
dium, Ausbildungsphase, Berufseinführungsphase, Weiterbildung).
Dies muß aus der IC des Garitasver  ndes notwendigerweise dazu
führen, Prioritäten seizen, EIW: ach dem Kriterium In welchem
dieser ereiche gibt as Professoren Ooder AusbildungsleiteriInnen, die
für das nliegen der Diakonie/Caritas en sind? UÜber gelungene Ver-
anstaltungen erhoffen wır Uuns annn einen entsprechenden Schneeball-
Effekt, SC  Ö daß uch bel anderen pastoralen Berufsgruppen und Ausbil-
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ungszweigen Interesse solchen Veranstaltungen geweckt werden
kann.
Das Prinzip uUNsereTr Bemühungen ist das der freiwilligen Kooperation
Del gegenseltigem Interesse der jeweils Verantwo  ichen auf beiden
eiten Dies hat den Vorteil, daß sich die beteilligten Mitarbeiterinnen
des Caritasverbandes auf ihre Rolle als acnieute für jakonilje be-
schränken können, und sie NIC uch noch acnieuite für Theologie
Senn mussen Dies irkt sıch VOT allem da TUuUC aUS, Del g >
meiInsamen Veranstaltungen die unterschiedlichen Kompetenzen
sammenkommen können. ESs gibt allerdings und arauf ist an dieser
Stelle uch hinzuweisen In nIC wenigen Verbänden uch Theolo-
gen, zu  3 Teil mit Zweitausbildung In sozlalen Fächern, die hier Ine
wichtige Vermittierfunktion ausüben können.

4 Einige praktische Überlegungen und Anregungen
nach ©  S gerichtet

Ausgangslage und ihre Konsequenzen:
Das Fazit IS den bisherigen Erfahrungen aute! die Ausbildungs-
gänge, wIe sie In den Rahmenordnungen für die Dastorale Ausbil-
dung festgelegt SiNnd, handeln das Thema "Caritas /Diakonie" als
Marginalie. Dieser Einschätzung en Im übrigen uch die deut-
schen ISCNOTEe zugestimmt, als SIE Dei ihrem Studientag IlCa
ritas und Pfarrgemeinde" feststellten

"Der theologischen Aussage, daß Verküundigung, Liturgie un
Caritas/Diakonie Grundfunktionen un Wesensdi  ensionen
der rei sind, entspricht NIC| die Aus- und Fortbildung der
angehenden jester, akone, Pastoralreferenten/-innen und
Gemeindereferenten/-innen. Im Vergleich Verkündigung
kurz  ®
und l:gturgie omm die Hinfuhrung ZUur Caritas de facto viel

Daran hat auch die In der Zwischenze durchgeführte Revision der
Rahmenordnungen nichts Grundlegendes geändert Daraus sind
Konsequenzen ZU ziehen, z.B

das Thema jakonie kann mit anderen Fächern Iinsoweit NnIC
konkurrieren wollen, als S darum geht, ZUSäa'  IC die Ine

Änregungen und Empfehlungen der OmMmMISSION der utschen Bischofskonfte-
[8NZ fur gesellschaftliche und SOzlalicarıtatıve Fragen anläßlich des Studientages
der DI  3K "“Caritas und Pfarrgemeinde”, In Dokumentation des Studientages
nrg VO! DCGV, reiburg O.J.) 50

131



STAPPEL BAUSTEINE FÜR FIN GURRICULUM

oder andere Stunde ur abzuzweigen; as geht niıchts
Geringeres als darum, "Diakonie als rotien en allen irchli-
hen Handelns wieder) entdecken und bewußt
hen

Darüber hinaus gibt &D diözesane Gestaltungsräume,
insbesondere In der ase der Berufseinführung und In der
pastoralen Fort- und Weiterbildung, die noch besser als bisher
für Caritas /Diakonie ZU utzen sind

Fine weliltere Ressource sich da auf, verschiedene
theologische Disziplinen bereit SiNd, interdisziplinär ZUSaTTi-
menzuarbeiten, Was zusätzliche Spielräume uch während
des UdIUMS ermöglichen kann.

Von dieser realistischen IC der vorhandenen öglichkeiten geE-
hend, verstehen siıch die Igenden un als Anregungen, wWIEe Man
auf dem Weg ZU einem Gurriculum "Diakonik” vielleicht weilterkommen
könnte

Fın Gurriculum "Diakonik” Jäßt sich VvVon der atur der aC her
NIC rein theoretisc air Schreibtisch entwerfen ES annn sinnvoll
MUur In einem gemeinsamen Prozeß VOoT den zuständigen
usbildungsverantwortlichen, den interessierten Theologen und
Wissenschaftftliern SOWIEe den Praktikern der lakonie entwickelt
werden. (Die onzepte der Studientagung 198  S in reiburg Oder
rer heutigen Tagung sind für ich solche Beispiele!

C) ESs gibt einige praktische Ansatzpunkte und nhalte, die sich be-
sonders für iIne unmittelbare Kooperation zwischen Theologen
und Praktikern In der ljakonie anbileien

Durchführung und Begleitung Vorn Sozialpraktika und ihre
gemeinsame Auswertung Im Sinne Von Theorie-Praxis-Semi-

Ies könnte endlich die notwendige Aufwertung der
Praktika (Theorie ird offensichtlich oner bewertet als Pra-
xis! SOWIEe deren Verknüpfung mit den theoretischen Inhalten
der Ausbildung ewirken

Gemeindeanalyse/Wohngebietsanalyse/Stadtanalyse als Dd-
storales Arbeitsinstrumen DIie gemeinsame Erarbeitung einer
solchen Gemeindeanalyse könnte modellartig als ung in
die Ausbildung aufgenommen werden. ] ird s Wichtig
sein, daß die Analyse der gesellschaftlichen und menschlii-
hen Wirklichkeiten gemeinsam Von betroffenen Menschen
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und eIiNnen Team Von pastoralen und sSOozlalen MitarbeiteriInnen
durchgeführt ird
Arbeitsweisen und berufliche Identität sSoz/alen andelns als
Gegenstand theologischer Deutung Fin wichtiges Lernziel für
Theologen besteht darin das Selbstverständnis kirchlicher
Sozialarbe kennenzulernen und ihrem diakonischen EI-
genwert theologisc euten ichtige Erfahrungen sozlaler
Arbeit in und verschiedenen Betroffenengruppen (Z [  .
sSOzlalen Brennpunkten ehinderten Suchtkranken Al-
leinerziehenden a d könnten Von der Pastoraltheologie auf-
gegriffen und für die pastorale Praxis nutzbar gemacht und
aufbereitet werden Dazu sind reits der Ausbildung er-
disziplinäre Veranstaltungen und EMEINSAME Projekte SINN-
';oll Den heikelsten Punkt dabe!l stellen die unterschiedlichen
Bewertungsmuster diakonischer dem Blickwinkel
Von Sozialarbei und eologie dar ıier ist Ss Wichtig, daß
el Berufsgruppen über ihr Verhältnis Randgruppen
Randchristen und kirchlich Distanzierten miteinander INs Ge-
spräch kommen Denn die pastoralen MitarbeiterInnen VOT
Sind vielen Bereichen auf D Kooperation Angehörigen
sozlaler erufe aNngewleSsSen

— Davon ausgehe könnte uch die Innertheologische-interdisZi-
plinäre "Diakonie -Diskussion befruchtet werden ESs NIı wenn
Pastoraltheologen sich des emas "Diakonie  U annehmen ES
Hleibt kirchlich gesehen ber Marginalie wenn nIC uch eute-
stamentler Dogmatiker Kirchengeschichtler eic ihre Bedeutung
für Gesamtbild und Selbstverständnis der Kirche aufgreifen und
aNngeMeSSen enandeln ler ergeben sich zahlreiche Möglich-
keiten ZUTr interdisziplinären Forschung und re

Die Leitbilder und Theoriekonzepte für pastorales Handeln sind
auf ihren diakonischen Gehalt und ihre Praxisrelevanz hin De-
fragen De '’aCclio ISst och die betreuende Pfarreipastoral
dominierend ESs besteht Bedarf handlungsorientierten Pa-
storalkonzepten die sich Von Mmoltivierten pastoralen Mitarbeiterin-
nen umsetzen lassen nsa: dazu bileten Z Schwerpunkt- und
Zusatzausbildungen in "diakonischer astoral” Oder bestimmte Be-
reiche der Zielgruppenpastora WIE mehreren DiIiözesen ent-
wickelt wurden

Fine Zielperspektive dieser Bemühungen besteht arın die einzel-
nen Ausbildungselemente und usteine denen solche Kon-
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nwendung en, einem Gesamtkonzept und Curricu-
Ium Jjakonische astoral” ZU verknüpfen. Eine chlüsselrolle Del
diesen UÜberlegungen omm den egenten, Mentoren und ande-
ren Verantwo  ichen In der pastoralen Ausbildung

Entscheidend dürtfte die rage seln, ob s gelingt, sich auf gemein-
Bezugspunkte für diakonisches und pastorales Handeln ZU ini-

gen Und ZWaTlr NIC MUTr auf der Theorie-  ene, sondern n der prakti-
schen usammenarbeit VOoOr Ort, In den kleinen und großen LebenszZzU-
sammenhängen der Menschen. Eine reffende Definition dessen, Was
die Identität einer diakonischen astoral|l ausmacht, hat das atıkanı-
sche Konzil formullert Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der
Menschen Vorn heute, besonders der Armen und Bedrängten alter
Ind uch Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der Jünger Christi
Und N gibt nichts wahrhaft Menschliches, das NIC n ihren Herzen
Widerhall ande (GS
Die Option des Konzils für ine diakonische astora| an der elte der
"Armen und Bedrängten’ bedart allerdings och der Konsequenten
msetzung In die pastoralen Ausbildungskonzepte und -inhalte Ich
hoffe, daß Sie In diesen agen erfahren onnten, daß zahlreiche ar-
bleter und Mitarbeiterinnen IS der praktischen Garitasarbeit ere
sind, Sie Del diesem nliegen ZU unterstützen

Anhaltspunkte aftfur mıit einer differenzierten äahlung wichtiger Lernziele finden
Sie In Garitas A Heft 3! insb In der Zusammenfassung 157 ff)
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